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Nadine Schildt, Fachbereichsleitung HzE & öffentliche Verwaltung



Wirkfaktor Partizipation



Querschnittsthema Information & Partizipation

• Weniger als die Hälfte der 
befragten jungen Menschen und 
Eltern geben an, dass sie 
ausreichend und verständlich 
über den Sinn der Hilfe 
informiert wurden.

• Knapp 38 % sind der Ansicht, 
dass sie bei der Hilfeplanung 
mitentscheiden konnten.

Sowohl die qualitativen als auch die quantitativen Erhebungen zeigen auf, dass die Adressatinnen 
und Adressaten der Kinder- und Jugendhilfe die Partizipation respektive Information und 
Beteiligung in Bezug auf sie betreffende Vorgänge als unzureichend empfinden.

• Eine angemessene Information 
und Beteiligung bei der 
Hilfeplanung und -gestaltung 
werden jedoch von über 95 %
der Befragten als Erwartung an 
eine modernisierte Kinder- und 
Jugendhilfe gerichtet.

Befragung der Adressatinnen und 
Adressaten der Kinder- und 
Jugendhilfe

Vertiefendes Forschungsmodul „Hochproblematische Kinderschutzverläufe

Hochsignifikanter Zusammenhang (p < .001) zwischen Erfahrungen von unzureichender 
Partizipation und dem Wunsch nach Beteiligung bei der Auswahl und Gestaltung von Hilfen 

> 95 % sehen einen 
Änderungsbedarf

Fachkräftebefragung

Je nach Ausrichtung sehen 30 % 
bis 40 % einen Änderungsbedarf

• 40 % befürworten, dass es 
verbindlichere Vorgaben zur 
Partizipation von jungen 
Menschen und Eltern an der 
Hilfeplanung geben sollte.

• 30 % befürworten eine 
gesetzliche Verankerung von 
Partizipationskonzepten in der 
Leistungserbringung.

• Fast sämtliche Betroffene fühlen 
sich über die Schritte des Verfahrens 
unzureichend informiert (junger 
Mensch 100 %, Eltern 89 %, 
weitere Familienangehörige 94 %).

• Betroffene fühlen sich fast 
durchgängig nicht ausreichend 
beteiligt (junger Mensch 95 %, 
Eltern 96 %, weitere 
Familienangehörige 100 %).

• Hochsignifikanter Zusammenhang  (p 
< .001) zwischen Bewertung von 
Information/Beteiligung und 
Fallbewertung

• Fachkräfte der öffentlichen Kinder-
und Jugendhilfe stufen die 
Informationslage der Betroffenen  
mehrheitlich als gut ein (85 %).

Große Diskrepanz in der Bewertung der Partizipation am Fallverlauf zwischen 
Betroffenen und Fachkräften
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Durchschnittliche Effektstärke

EV
AS

-E
ff

ek
ti

nd
ex

Effektivität und 
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Wirkt sich auch aus auf

 Beziehungsqualität

 Kooperation



IKEA-Effekt

Selbst entworfenen oder zumindest selbst zusammengebauten 
Gegenständen wird im Vergleich zu fertig gekauften 
Massenprodukten mehr Wertschätzung entgegengebracht. 
Höhere Identifikation und Wertschätzung eines Prozesses oder 
eines Ziels, wenn Menschen daran aktiv beteiligt sind. 
• Hilfeplanung
• Hilfeprozess



Der Capability Approach 
nach Nussbaum und Sen



Capability Approach nach Sen und Nussbaum

Amartya Sen Martha Nussbaum



Capabilities / Verwirklichungschancen

Individuelle 
Fähigkeiten und 

Potenziale
• Materielle Ausstattung
• Gesundheit
• Bildung
• Soziale Kompetenzen
• usw.

Gesellschaftliche 
Rahmen-

bedingungen
• Soziale, ökonomische 

und politische 
Chancen

• Sozialer Schutz
• Ökologische 

Sicherheit

gelingendes Leben / 
selbstbestimmte 
Lebensführung



Gewaltfreie Kommunikation nach 
Marshall B. Rosenberg

Einfühlung

Bitte
Bedürfnis

Gefühl

Empathie



WirkMit!



Direkte Beteiligung und 
Aktivierung
durch die „WirkMit-Methode“.



Kartensets 

Praxisbeispiel



Übersetzungen











https://youtu.be/irwkDYhHhRQ

https://youtu.be/irwkDYhHhRQ




Weitere Informationen

IKJ Institut für Kinder- und Jugendhilfe 
gGmbH
Saarstraße 1 
55122  Mainz
Tel.: 0 61 31 - 94 79 7 - 0

Fax: 0 61 31 - 94 79 7 – 77

institut@ikj-mainz.de
www.ikj-mainz.de

www.facebook.com/IKJMainz/
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